
erfreut sıch (unter der Redaktıon VO Fänspeter Ernst) oroßer Popularıtät.
G: studierte Martın (Uunz 1im Instıtut für jüdisch-christliche For-
schung der Uniiversıtät Luzern. Er vertafßste eıne judaistisch-theologische
Dissertation ber Die Fahrt des Rabbi Nachman TVO  S Bratzlaw INS Land E
rael. DE (vgl. FrRu 712000 ]209-21 {) un erlangte damıt Dez
1994 VO der Uniiversıität L uzern den TLitel Dr phıl. ı1udaıcarum. SeIlt
seiner Arbeit der Dissertation wurde als Fachmann jüdıscher Mystık
(Kabbala) häufıg Vortragen eingeladenen. Neben diesen Arbeıten zab
1992 bıs 1995 dıe Zeitschritt „Judaica® als Miıtredakteur heraus. I)IDen etzten
Abschnitt se1lnes aktıven Lebens verbrachte Martın Cunz VOSals
Seelsorger un: als Mitarbeıiter 1m Soz1altorum 1ın Mısıones, Argentinien. Er
wollte auch OFT durch dıe Vermittlung soz1aler un geistig-relig1iöser
Grundlagen den Antısemitismus abbauen un: das Christentum auf eıner

christlich-jüdischen Basıs autbauen. Als 1mM Frühjahr 2003 eine Herz-
schwäche diagnostizıert wurde, kehrte MmMIt seiner katholischen Trau in die
Schwei7z zurück. Martın Cunz starb 1m Alter VO IYELT: 59 Jahren. Viele Jüdı1-
sche und christliche Vertreter des interrelig1ösen Dialogs vermıssen ıhn 1n
tiefer TIrauer. Eın jüdischer Freund sprach seinem rab das Kaddıiısch.

Clemens LThoma

mıl Ludwig Fackenheim (1916-2003)
Am September 2003 (22 Elul 5763 1St in Jerusalem der zrofße Religions-
phılosoph un: Rabbiner Prot Dr. mıl Ludwiıg Fackenheim (vgl 28-4()

gestorben. Se1in Name 1St nıcht T: in der Jüdischen Gemeıinde seiner
Heimatstadt Halle der Saale ZUut ekannt.
mıl Fackenheim 1STt Junı 1916 21 Sıyvan) als Sohn des Rechtsan-
walts un: Notars Dr. Jur. Julius Fackenheim in Halle geboren. ach dem
Abıtur 1in Halle ahm der Hochschule für die Wissenschaft des
Judentums 1n Berlin seıne Studien auf, Student VO LeoO Baeck W Al.

Am 30 Maärz 1937 schrieb sıch jedoch der Martın-Luther-Universıität
1N Halle eın un: zab in der Rubrik Studientach „Orientalıia, Philosophie
un: Religionsgeschichte“ „Orientalıia“ WAar als Hauptfach unterstrichen.
Philosophie studierte be1 dem Kantıaner Paul Menzer (1873-1960) un
Theologie b€l dem Alttestamentler (IEtO Eißteldt (1897-1973). och V1

dem Reichskristallnachtpogrom wurde November 1938 1im Stamm-
buch für nıchtarısche Studenten der Universıität hınter seinem Namen „ ab-
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gegangen” eingetragen eıne Verschleierungsterminologıe für „ZWan  DG
matrıkuliert“. ach dem Novemberpogrom wurde mıl Fackenheim
verhafttet un in das Konzentrationslager Sachsenhausen gebracht. Bald
ach se1ıner Entlassung 1mM Maäarz des Jahres 1939 Wufd€ 1in Berlın VO  - Leo
Baeck Z Rabbiner ordınılert. Kurz darauf, Maı, gelang ıhm dıie
Emigratıion ber Großbritannıien ach Kanada. In den Jahren 1943 bıs 1983
wiırkte Rabbiner Fackenheim erst in Hamıiılton (Ontarıo) un 2ın 1n
Toronto. 1960 wurde 1n Toronto Zzu Protessor für Philosophie erNanDnt

Im Februar 1993 kam mıl Ludwiıg Fackenheim, aut Einladung der Theolo-
yischen Fakultät der Martin-Luther-Universität, ach Jahren ZU ErStenNn

Mal wieder 1n seıne Heı1matstadt. In Erinnerung das Lebenswerk VO

Prof Fackenheim stiftete die Jüdische Gemeıinde Halle/Saale den
Emil-Ludwig-Fackenheim-Preis für Toleranz un: Verständigung (FrRu
10[2003]316). Di1e Rabbiner 3 da{fß derjenige, der urz VO Rosch ha-
Schana (S{t zurückkehrt, C1in Zaddık 1ST: Emil Ludwig Fackenheim 1St
11447 eıne Woche A Rosch ha-Schana 5764 gestorben un: ftand se1ne letzte
Ruhestatt in Jerusalem, der heiligen Stadt Er W ar eın Gelehrter, eın Men-

Max Privorozkı, Halle/Saaleschenfreund, eın Zaddık!

[J)as „International Summer Program ary's College, Maryland, eınem der drei
the Holocaust“ (ISPH) 989 gegründet, Leıter des Programms, herausgegeben.
ermöglıcht amerıkanıschen un europäl-
schen Studenten, sıch 1n einem interkultu- Der Studien- und Arbeitskreis „Kırche und
rellen Umfteld mi1t dem Holocaust ause1ln- ynagoge  “ des Bıstums Limburg hat für die
anderzusetzen. Am Sommerprogramm Arbeit 1mM pastoralen Dienst 1ne Handrei-
2002, mıt Studıentagen ın Washington chung mıt Anstößen und Hilfen für ıne
und iın Berlın, Begegnungen mMI1t UÜberle- I1ICUC Beziehung Juden un ZU Ju-
benden und Besuchen 1n Ravensbrück, dentum erarbeitet. Besonders(
Auschwitz und Krakau, nahmen Sl chen siınd dıie Bereiche Glaubenslehre,
denten teil. Die sehr persönlichen Ertah- Liturgıie, Predigt, Katechese, Religionsun-
rungsberichte wurden VO Björn Krondor- terricht und Erwachsenenbildung. Die
ter, Protessor für Religionswissenschaft, St Hefte biıeten auch praktische nregungen
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